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Genf-Cologny 
Mokka-Touch
Am begehrten Hang des  Genfer Vorortes errichtete 
Architekt Raphaël Nussbaumer ein Familienhaus mit 
Traumaussicht und nordafrikanischen Einschlägen als 
Reverenz an die Hausherrin.
Text: Hans Georg Hildebrandt  Fotos: Laurence Bonvin

Links: Beide Obergeschosse sind zum See orientiert. 
(Eisenmöbel: handwerkliche Produktion in Marokko; 
Tisch hinten: Tribù; Stühle: Desalto)

Rechts: Das Haus verrät sein Thema – die Aussicht.
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Links: Die Aussicht wird mit einem 16 m langen, stüt-
zenfreien Raum in Szene gesetzt. (Lounge: ProLoisirs)

Rechts oben: Leben wie in tropischen Gefi lden dank 
offenen Räumen. (Sofas: Valentini; Parkett: Bauwerk)

Rechts unten: Ein selbst entworfener Glastisch sorgt für 
noch mehr Transparenz. (Stühle: B&B Italia)
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Oben: Das Atrium reicht bis ins Untergeschoss, wo man 
im Fitnessraum Tageslicht geniesst.

Unten: Eine Spiel- und Pool-Ebene schliesst das 
 Gelände gegen die nebenliegenden Grundstücke ab.

O
ffener kann man kaum leben: 
Auf einer Länge von umwer-
fenden 16 stützenfreien Metern 
geniessen die Bewohner dieses 
Hauses von diskreter Eleganz 

die Aussicht auf die Jura-Bergkette und den 
Genfersee. Architekt Raphaël Nussbaumer 
entschied sich dafür, das Obergeschoss mit 
den  Schlafräumen und den dekorativen 
Schiebe-Jalousien ausschliesslich auf den 
Rück- und Seitenwänden des Hauses für eine 
vierköpfi ge Familie aus vorgefertigten, 
durchgefärbten und mit hellen Steinen struk-
 turierten Betonelementen schweben zu 
lassen. Diese Befreiung der Aussicht erinnert 
an den Brückenbau; das Haus folgt entspre-
chenden konstruktiven Prinzipien. Konzipiert 
wurde das Haus als Begrenzung zwischen der 
Erschliessungsseite und den Gartenseiten. 
Zwei prachtvolle Bäume links und rechts des 
Hauses markieren die Setzung, das Gelände 
ist mit zwei Plateaus strukturiert, um den 
Bewohnern maximale Nutzung ihres Grund-
stücks zu ermöglichen. Die Parzelle ist über 
eine Ebene an der oberen Grundstückskante 
erschlossen. Ein Arbeitsraum verfügt über 
einen separaten Zugang, um Wohnen und 
Arbeiten zu vereinbaren. Auf dem untersten 
Plateau befi nden sich Pool und Spielebene. 

Naturerlebnis und Arabien-Feeling 
Riesige Hebe-Schiebe-Fenster (von Schüco/
Jansen) im Erdgeschoss des Hauses sorgen 
für ein ungehindertes Natur- und Wetterer-
lebnis. Bei warmen Temperaturen herrscht im 
Erdgeschoss ein entspanntes Urlaubsgefühl. 
Ganz aufgelöst wurde der Dualismus 
Innen-Aussen allerdings nicht – ein Holz-
boden markiert den Innenraum und sorgt 
besonders in kühleren Monaten für ein 
traditionell schweizerisches Wohnen. «Am 
meisten gefällt mir an dem Projekt seine 
leichte Lebbarkeit. Wir haben eigentlich 
immer das Gefühl, im Urlaub zu sein», sagt 
die Hausherrin. Diese Emotion dürfte noch 
von einem anderen Element als den Fenstern 
herrühren, welches der Architekt eigens als 
Reverenz an die aus Nordafrika stammende 
Radiologin ins Haus integriert hat: Es sind 
sogenannte «Moucharabieh», mit sternförmi-
gen Stanzungen perforierte Alu-Bleche, die 
als Sicht-, Hitze- und Einbruchsschutz vor 
bestimmte Fenster auf der Rückseite und an 
den Seitenwänden des Hauses, insbesondere 
aber auch an den grossen, einteiligen 

Der Architekt: „Das 
Schattenspiel und die im 
Gegenlicht gesiebte 
Aussicht verleihen eine 
mediterrane Atmosphäre.“

→
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Erdgeschoss

Infos zum Bau
Baubeginn: 2005
Fertigstellung: 2006
Wohnfl äche: 260 m² 

Bauweise/Konstruktion: 
Vorgefertigte Elemente aus durchgefärbtem 
Beton, mit weissen Steinen leicht strukturiert

Materialien innen: Wände aus Weissputz, Innen-
ausbau aus lackierten Holzelementen, Böden 
aus Eichenparkett, Boden und Wände in den 
Bäder aus Steinzeugplatten 

Mitwirkende Spezialisten: Bauleitung: Frédéric 
Perone. Landschaftsarchitektur von Cécile 
Presset und Pascal Heyraud. Statik: Michel 
Paquet Ingénieurs Civils. Bauphysik: Sorane SA, 
Ecublens.

Lüftung und Heizung: Natürliche Belüftung 
durch Ausnützung des Mikroklimas, Gasheizung

Raphaël Nussbaumer wurde 1968 in Genf geboren, 
wo er auch zur Schule ging. Er absolvierte sein 
Studium der Architektur an der ETH Zürich, wo er 
1995 sein Diplom machte. 
1995 bis 1999 war er als Mitarbeiter bei Josep Luis 
Mateo in Barcelona tätig, seine anschliessenden 
Stationen umfassenn Büros wie U. Zbinden, Zürich; 
Bosshard & Luchsinger, Luzern sowie Fuhrimann & 
Hächler, Zürich.
Seit 1999 ist Raphaël Nussbaumer als selbstän-
diger Architekt zuerst in Zürich, dann auch in Genf 
tätig, dies von 2004 bis 2010 in Zusammenarbeit 
mit Frédéric Perone. Seit 2010 hat Raphaël Nuss-
baumer sein eigenes Büro in Genf und wurde 2011 
Vorstandsmitglied der Maison de l’Architecture. 

www.rnussbaumer.ch
www.ma-ge.ch
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Fenstern im Obergeschoss, montiert wurden. 
Dank den erzeugten Lichteffekten und in 
sich haben die Alu-Elemente eine stark 
individualisierende und dekorative Wirkung. 
Sie sorgen für die Beschattung und natürli-
che Belüftung der Räume und helfen, die 
mikroklimatischen Charakteristiken des 
Standortes optimal zu nutzen. Die Moucha-
rabiehs zeichnen den Verlauf des Sonnen-
standes in Form von Schatten in den Raum 
und bringen ein poetisches Moment in die 
ansonsten nüchterne Architektur.

Das Licht in die Tiefe geführt
Besonders attraktiv wirken diese Elemente 
einerseits bei den Fenstern im Obergeschoss, 
andererseits beim Patio, welchen der Archi-
tekt bis ins Untergeschoss führte. Das Licht 
fällt gefi ltert in den Patio hinein und erleuch-
tet den Fitnessraum mit angegliedertem 
Haushaltszimmer. «Das Prinzip des Schatten-
spiels und der im Gegenlicht durchgesiebten 

Aussicht verleihen den Innenräumen eine 
leicht mediterrane Atmosphäre», sagt 
Raphaël Nussbaumer dazu. Davon profi tiert 
das Untergeschoss, in dem man sich im 
Gegensatz zum ausssichtsreichen Erdge-
schoss geborgen und versteckt fühlt. Der 
Patio ist mit Steinen ausgelegt und wirkt wie 
das Zitat eines Bachbettes und scheint damit 
auf die Höhenlage des Hauses über dem See 
zu verweisen. Erst wenn man die aus Holz 
gefertigte Treppe emporsteigt, wird man von 
der Aussicht fast angesprungen und das 
erwähnte Feriengefühl breitet sich über die 
Fensterfront im Cinemascope-Format 
hinweg aus. 

Eleganz und Lichtrefl exe 
Eine elegante, kühle Möblierung kontrastiert 
die besonders im Sommer sehr warme, 
südliche Stimmung; die Einrichtung setzt sich 
mehrheitlich aus Stücken von norditalie-
nischen Herstellern zusammen und wirkt 

dadurch international verständlich und 
Sicherheit verleihend. 
Vom Architekten entworfene Einbaumöbel 
mit Elementen zur indirekten Raumbeleuch-
tung verstärken den Eindruck der Eleganz. 
«Die innenräumlichen Lichtstimmungen und 
Aussenbezüge werden durch die Spiegelung 
lackierter Einbaumöbel verstärkt», sagt der 
Architekt über den Hintergrund seines 
Vorgehens. Im Obergeschoss sind die 
Schlafzimmer, in gängigen Grössen entwor-
fen, ebenfalls auf den See ausgerichtet und 
durch einen langen Gang erschlossen. 
Schlaufenartig angelegt, bilden Master-Bad, 
Ankleide und Elternschlafzimmer bilden 
eine Oase der Privatheit und der Intimität 
für ungestörte Morgenstunden.
Obwohl das gesamte Haus konsequent auf 
den Ausdruck seiner Lage hin entworfen ist, 
hat es einen individuellen Stil, den man als 
Hybriden von kalifornischen und nordafrika-
nischen Elementen bezeichnen könnte.  ■

Die Hausherrin: „Am besten gefällt mir die einfache Lebbarkeit 
dieses Projekts. Der Alltag fühlt sich an wie in einem Ferienhaus.“


